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In den Notizen finden Sie die wichtigsten Inhalte meines Vortrags, die sich nicht aus 
den Folien selbst ergeben.
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� Praxis-Beispiele
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Rein technisch betrachtet ließe sich der Vortrag auf einen Satz reduzieren: „ Die 
Software funktioniert ohne Probleme.“  Aber dem Anwender und Berater stellt sich die 
Frage, ob und aus welchen Gründen es sinnvoll ist, diese Software einzusetzen anstatt 
Dateien zu verarbeiten, die mit SAP als Reports erstellt werden.

In diesem Vortrag gehe ich deshalb auf die Gründe ein, die bei der SIGNAL IDUNA 
Bauspar AG zur Einführung von SAS/Access to R3 geführt haben, und zeige an 
Beispielen wie die Erwartungen erfüllt wurden.



WS Unternehmensberatung und 
Controlling Systeme GmbH

� gegründet 1996 in Heidelberg
� Schwerpunkte

� Controlling und verwandte Bereiche
� Data Warehouse
� Intranet und Java

� Beratung
� Fach- und Feinkonzepte
� Modellierung

Ich habe die WS Unternehmensberatung nach 3 Jahren selbständiger Tätigkeit 
gegründet, weil ich glaube, mit der Kombination von fachlicher Beratung und 
optimierter technischer Umsetzung die Anforderungen von Unternehmen an Analyse- 
und Informations-Systeme besser erfüllen zu können, als durch rein „ individuelle“  
Programmierung auf der Basis von SAS.

Zu unserem Selbstverständnis gehört auch, dass wir durch die frühzeitige 
auftragsunabhänge Beschäftigung mit neuen Konzepten und Technologien in der Lage 
sind, diese auch schnell und sicher in funktionierende Lösungen umzusetzen.

Inzwischen hat sich aber der Markt, insbesondere die Entwicklung von „ Standard-
Lösungen“ , so entwickelt, dass in unserem Geschäft die Beratung, die Erfassung und 
Umsetzung  von fachlichen Anforderungen in konkrete Konzepte und Fragen zur 
Modellierung und Architektur an Bedeutung gewonnen haben.



DWH-Projekt 
bei der SIGNAL IDUNA Bauspar AG

� Zentrales Data Warehouse

� Erste Anwendungen im Rechnungswesen
� Deckungsbeitragsrechnung

� Meldewesen

� Prognosen (GuV, Bilanz, Liquidit� t)

� Integration von
� Kundenbuchhaltung (Adabas)

� Hauptbuchhaltung (SAP)

Das Projekt bei der SIGNAL IDUNA Bauspar AG entspricht dem Muster langfristig 
angelegter Data Warehouse-Projekte mit schrittweiser Einführung der einzelnen 
Systeme. Im Mittelpunkt steht die Erstellung eines zentralen Data Warehouse als 
Grundlage für alle Auswertungen und Data Marts.

Dabei orientieren sich die Teilprojekte an den Abteilungen. Im ersten Schritt werden 
die Anforderungen aus dem Rechnungswesen umgesetzt. Dabei spielt die Integration 
der Daten aus der Kundenbuchhaltung und der Hauptbuchhaltung, die wie bei fast 
allen anderen Finanzinstituten in verschiedenen Systemen implementiert sind, eine 
besondere Rolle.



Aufbau

Im operativen Betrieb läuft die Kundenbuchhaltung als primäre Applikation und 
versorgt die Hauptbuchhaltung über ein maschinelles Verfahren mit den erforderlichen 
Buchungsdaten. Auswertungen über das Unternehmen sind so vollständig in SAP 
möglich, während das „ Kern-Geschäft“  nur mit den Daten aus der 
Kundenbuchhaltung zufrieden stellend berichtet und analysiert werden kann.

Im DWH werden diese Quellen so zusammengeführt, dass künftig ein einheitlicher 
Zugriff auf diese Informationen, wie er z.B. für das Meldewesen erforderlich ist,  
möglich wird. Dabei betrachten wir z.B. Buchungen in ihrer Gesamtheit und 
verknüpfen sie soweit wie sinnvoll mit den Daten aus der Kundenbuchhaltung, um 
Teile des Umsatzes und der GuV-Rechnung den Produkten, Vertriebswegen etc. 
zurechnen zu können, ohne den Gesamtüberblick zu verlieren.



SAS/Access to SAP

� Einfacher Zugriff auf Daten in SAP

� Zugriffskontrolle in SAP bleibt erhalten

� Einfache Entwicklung und Job-Steuerung 
(ein Job in SAS statt SAP-ABAP und SAS-Datastep)

� Schnellere Entwicklung durch
� einfachen Zugriff auf SAP-Metadaten

� schnellen ¹Blickª auf Inhalte der Tabellen

Zunächst spricht für den Einsatz von SAS/Access to R3, wie für jedes andere 
SAS/Access-Produkt, dass der direkte Zugriff auf die Daten in transparenter und 
sicherer Weise möglich wird. Im Betrieb erhält man so ein „ führendes“  System, 
welches zentral verwaltet und gesteuert werden kann.

SAS/Access to R3 bietet aber darüber hinaus auch einen sehr effizienten Zugriff auf 
die SAP-Metadaten. Davon haben wir uns eine wesentliche Erleichterung bei der 
Entwicklung versprochen.



Datamodel Explorer

Dies ist ein Beispiel, wie mit dem Datamodel Explorer in den Datenmodellen von SAP 
navigiert werden kann.



Metadaten-Suchfunktion

Man kann auch in den Metadaten nach Begriffen suchen und erhält hier z.B. eine Liste 
aller SAP-Tabellen, in deren Beschreibung das Wort „ Buchhaltung“  vorkommt.



Tabellen- und Feld-Beschreibungen

Zu den Tabellen und Tabellen-Spalten gibt es dann auch noch zusätzliche 
Beschreibungen, die ebenfalls abgefragt werden können. 



Einführung der Software

� Installation mit Unterstützung von SAS Institute

� Einführungs-Kurs (1 Tag)

� In der Testphase nur Zugriff auf Entwicklungs-
System
� Problem: Keine validierbaren Daten

� Keine Abstimmung mit Host-Daten

� Performance
� War zu keiner Zeit ein Problem

Die Software wurde mit Unterstützung von SAS Institute eingeführt. Das hat 
insbesondere den Vorteil, dass bei der Installation der Module in SAP selbst eine 
kompetente und mit Autorität ausgestattete Person ad hoc alle Fragen zur 
Funktionsweise beantworten kann, und so etwaige Bedenken der SAP-Betreuer vor 
Ort umgehend ausgeräumt werden.

Der Einführungs-Kurs von einem Tag erwies sich als sehr sinnvoll, weil dann jeder 
selbständig und schnell die vielfältigen Funktionen der Software nutzen konnte.

Als problematisch aber i.d.R. unvermeidbar erweist sich, dass auch in DWH-Projekten 
Daten aus SAP besonders geschützt werden müssen, und die Entwickler deshalb keine 
Möglichkeit haben, die Ergebnisse aus SAP-Daten mit denen aus anderen Quellen 
frühzeitig abzustimmen. 



Datenschutz und Sicherheit
� Zugriffsberechtigung erfolgt nur auf Tabellen-

Ebene

� Für den kontrollierten Tabellenzugriff ist ein 
eigener SAP-User erforderlich
� Ein CPIC-User reicht aus

� Die Rechte dieses Users wurden mit Hilfe von SAS 
Institute eingeschr� nkt. 
Die Installationsanleitung ist zu ¹ liberalª.

� Einschr� nkung auf Bereiche (z.B. die Daten 
eines Unternehmens) über SAP-Views

Viele SAP-Entwickler sind es gewohnt, dass die Programme beim Zugriff auf Daten 
die Rollen des Benutzers prüfen. In diesen Programmen sind dann, zum Teil 
komplexe, Zugriffsregeln interpretiert. SAS/Access verwendet in SAP jedoch ein 
Standard-Modul, welches nicht modifiziert werden sollte. Die Berechtigung lässt sich 
deshalb nur für ganze Tabellen vergeben. 

Normale SAP-Benutzer benötigen aber Zugriffsrechte auf Tabellen, die später durch 
die Programme, für die sie berechtigt werden, eingeschränkt werden. Deshalb ist für 
SAS/Access ein eigener, technischer, User erforderlich. 

Anders als in der Installations-Anleitung beschrieben reicht beim SAP-Release 4.6 ein 
CPIC-User aus. Die Rechtevergabe in der Installations-Anleitung erschien uns zu 
liberal. Deshalb wurden die Rechte dieses Users mit Hilfe von SAS Institute auf die 
notwendigen Rechte beschränkt.

Der Zugriff auf Ausschnitte von Tabellen erfolgte über die Anlage von Views in SAP. 
Der Access-User wird dann nur für diese Views berechtigt.



Ablauf der Datenbereitstellung

Mit den drei Systemen „ Entwicklung“ , „ Abnahme“  und Produktion ergibt sich dann 
das  folgende Verfahren:

• Mit den Zugriffsrechten auf alle Tabellen werden zunächst die notwendigen Daten 
identifiziert.

• Für die erforderlichen Daten werden von der SAP-Betreuung die entsprechenden 
SAP-Views angelegt.

• Dann werden die SAS/Access-Views erstellt.

• Nach der Portierung der SAP-Views in die Abnahme-Umgebung wird das Ganze 
noch einmal getestet.

• Anschließend werden die SAP-Views in die Produktions-Umgebung kopiert und 
berechtigt. Die SAS/Access-Views müssen nur kopiert werden.



Praxis-Beispiel: Buchungs-S� tze
� Ziel: 

� Buchungss� tze aus Kundenbuchhaltung und SAP 
zusammenführen

� Ums� tze differenzierter analysieren als im SAP-
Kontenrahmen

� Zuordnung von GuV-Buchungen zu Produkten, 
Tarifen und Vertriebswegen

� Andere Kosten nach Kostenarten und Kostenstelle 
aufbereiten

� Frage:
� Wie hoch ist der Aufwand?
� Welche Vorkenntnisse in SAP sind erforderlich?

Im ersten Beispiel geht es um die Frage nach dem Aufwand und den SAP-
Vorkenntnissen, die zum Abzug der Buchungs-Sätze aus SAP erforderlich sind.

Dabei gehe ich davon aus, dass das DWH-Team möglichst autonom arbeiten soll und 
dort wenig SAP-Kenntnisse  vorhanden sind. Mit den Metadaten sollte es aber in der 
Lage sein, die erforderlichen Tabellen schnell selbst zu finden.



Praxis-Beispiel

� SAP: ¹Wir kennen keine Tabellen sondern 
Auswertungenª

� Aufwands-Sch� tzung x Manntage für SAP-
Abzug
� und 1 Manntag zum Einlesen in SAS

� Die erste, ¹naiveª Suche führt zu 
� BKPF (Belegkopf)

� BSEG (Belegsegment)

� Erstes ¹Problemª:
� Auf BSEG l� sst sich kein View definieren



Tabellen-Verzeichnis

Eine „ sorgfältigere“  Suche führte dann zu verschiedenen Tabellen, die Buchungen 
enthalten.



SAP-Datenmodell

Quelle: www.sapgenie.com

Aber erst das Datenmodell, welches bei www.sapgenie.com publiziert ist, brachte 
dann das Verständnis über die Zusammenhänge.



Praxis-Beispiel: Kosten-Planung
� Ziel: 

� Direkte Übernahme der Kostenplanung aus SAP für 
Prognose-Rechnung

� Ausgangspunkt:
� Bekannte Applikation im Rechnungswesen

� Frage:
� Wo stehen die Daten?

Im zweiten Beispiel sollten Planzahlen aus SAP in das DWH für ein Prognose-System 
übernommen werden. Wir kannten die Applikation, und dachten zunächst, die 
entsprechende Tabelle in SAP müsste sich leicht identifizieren lassen.



Metadaten zu ¹Plan-Tabellenª

Tatsächlich gibt es in SAP eine fülle von Tabellen und Spalten mit der Beschreibung 
„ Plan“ .



Metadaten zu ¹Plan-Attributenª

 



Tabellen-Verzeichnis

Tatsächlich werden die von uns gesuchten Planzahlen aber in einer Controlling-
Tabelle zusammen mit anderen Werten gespeichert.

Geholfen hat uns dabei die Frage an die SAP-Entwickler nach der Tabelle, in die die 
uns bekannten Dialoge zur Erfassung der Planung schreiben.



Tabellen-Beschreibung zu COSP

Von da an war dann die Beschreibung in den Metadaten wieder ausreichend, um den 
Inhalt der Tabelle zu verstehen.



Ergebnis
� SAP ist eine ¹ fremde Weltª:

� Begriffe
� Architektur der Datenhaltung
� Grundkenntnisse sind unverzichtbar

� Der Zugriff auf die Daten ist in wenigen Minuten 
realisiert

� Die Unterstützung durch die SAP-Gruppe und 
die Fachabteilung ist notwendig, aber 
überschaubar
� Welche Applikation (Transaktion)?
� Welche Tabellen werden von dieser Applikation 

verwendet?

 



Zusammenfassung

� Einfache Installation
� Programmierung und Job-Steuerung des 

Datenabzugs werden stark vereinfacht
� Grundkenntnisse in SAP und Unterstützung 

durch die SAP-Betreuer sind unverzichtbar 
� aber begrenzt und überschaubar

� Das Identifizieren der notwendigen Tabellen 
wird durch den Zugriff auf die Metadaten und 
den schnellen Daten-Zugriff wesentlich 
erleichtert

� Insgesamt groûe Vorteile bei der Entwicklung 
und im Betrieb

 



Noch Fragen ?

Wilfried Schollenberger
WS Unternehmensberatung und Controlling-Systeme GmbH
Bergstraûe 7
69120 Heidelberg

Tel: 06221 / 401 409
Email: wisch@ws-unternehmensberatung.de
Web:   www.ws-unternehmensberatung.de

 


